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Sdj bin ber Düfteler ©cbreier

llnb höre nun üßergenug

Son biefem längft projeftirten
Unb fröh'Udjen Seutejug."

Da jießen bie fleinen Kantone

2Kit fltngenbem ©piel Porauê,

Unb lachen am ©chtuffe beê gelbjugê
Die gröfeeren fctjliefelich auë-

Doch baê bat gar nictjtê ju fagen

Sn biefer habfüc&tigen SBelt,

SSenn man bie ©chulßäufer jentura
9cun an bie Deitert eit" fteHt.

in ttBuer Spürt.
Die 9cacbricf)t, bafj ein Dberlänber SRelfbuBe auf einer Samine einen

bebeutenben Slbgrunb hinunterfuhr obne Schaben ju nebmen, bat einige eng*
lifctje ©portëmen öerantafet, einen Saroinenrutfdjfport einjufüßren, in
bem fie eê fcbon ju bebeutenber gertigfeit gebracht haben.

Die Sbee ift nicht nur für bie SBinter*grembenmbuftrte Pon Sebeu*
tung, fonbern fann auch für bie ^Rentabilität Pon ©od)6erg6aßnen, nnment*
lieh ber projeftirten Su ngfraubahn, Pon grofeem ©influfe roerben, inbem
bei größerer SerPoEfommnung unb Serattgenteinerung beê ©porté bie Saffa*
giere per Saroine ßinunterfpebtrt unb baburch bie ju Tßal fahrenben 3üge
erfpart roerben fönnten.

mUl. 4-
SJcama ©elPetia habe man in ber 9ceujafirênad)t ganj beutlich

ftöfinen hören : Sapa Sunb bauert mich roirflich bafe er mtr immer fo

theure ©achen faufen mufî, aber bie Scacßbarmäbchen haben baê alteê auch,
unb ich barf boch nicht jurüdbteiben."

l|anlt: ©äfch ghört, fi roetlib j'Särn e neuë Sltünjgebäu baue,
'ë nimmt mi au balb 'ê Tiifelë SBunber, roo fi immer 'ê ©elb fjernemb."

î|etrt: ,,©ä, äbi brum; roil fi j'rotnig 3Rünj hänb, baue fi e neuê

©uë, bafe fi be bruf cbönnib e ©öpotfief ufnöß."

Pqtt Bot\vävt\vttt in'» fübum.
Sorroârtë" heifet beê Slatteê Titel,
Sorroârtë''ftôfetêben3ftannimKitteI,
Sorroârtë" gegen Stecht unb ©taat,
SorroärtS" gegen bte ©efejje,
Sorroârtê" geht bte roilbe ©efee,

Sorteâxtê" - mit bem Sittentat.

Scieber mtt
lieber mit
Seteber mit
Stteber mit
lieber mit
lieber mit

bem SJcenfdjentßume
ber Silbung Slume!
bem trauten ©eim!
beê ©erjenë ©djäfeen!
beê ©laubenê gefeen!
ber Tugenb Keim!

Sormârtê" über ©eiligtljümer,
Sorroartê" über Schutt it- Tcümmer,
Sorroärtä" ü6er Betcßenpfüßl,
Sorroârtê" burch jerftüdte Seiber,
Sorroârtê" über tobte SBeiber,

Sorroartê" biê jum legten 3iet-

Unb bnê lefete Siel? - Shr Tßoren!
SRorb nur roirb auëiSKorb geboren!
©rouë nur fann auê ©rauë gebeih'n.
©elbft bem Tßtere roiberftre6en
SSürb' eê, fo »ie ihr ju leben
Unb mit euch im Sunb ju fetn!

©nblich erbalten roir Slufflärung über bie Urfache ber fchtechten SBitte*

rung roährenb beê ©larner gefieë.
Sluê juberläffigfter Seite roirb unê berichtet:
Daê Deforationê Komite beê einfügen grauenfelber Schûfeenfefteê

hielt Umfchau im Kreife ber Tßurgauer Schönen, bie Sdjönfte jur Schüben*
Sifel ju beftimmen. ©e!6ft Setruê roar Pon ihr betroffen unb bergafe fein
SImt unb SBürbe. Sllê ächte Tburgauerin Benüfete bie Sifel bie ©elegenheit,
fiel) ben ©cblüffel für baê grofee StegenBaffm anjuefgnen.

Son biefer SBahrnehmung beftürjt, bepefdjirte Setruë an ben roürbig*
fteu ber Sdjlofferjunft, ben ©ßrenpräftbenten um fofortige Sceulieferung.
SBie eê auch fonft fchon anberroârtê Porgefommen ift, trat aber eine Serjögerung
ber Sieferung ein unb fonnte ber ©chlüffel erft am Sorabenb beê ©larner
gefteë abgeliefert roerben. S'" 3orne fchlofe Setruê baê Saffin auf, baê

gerabe über ©taruë r)ing, aber o meß! Der ©chlüffel jerbrach unb Setruê
mar ohnmächtig, ber Entleerung ©inhatt ju tßun.

©jperttfen haben feftgefejjt, bafe ber ©chlüffel fehr folib angefertigt

roar, aber ber Sorftanb ber Sdßlofferjunft fonnte ftch nicht einigen, unter

roeld&er Stummer ibreê hodjroerihigen Tarifé berfelbe ju Perrechnen fei unb

hat ber ©chlüffel bei ben Sifeungen fo Piel geudjügfeit angejogen bafe er

Por ber Slblieferung Perroftete-

Sefetßm fam ein Srief unb jroar amtlich
9Mtt einer Slbreffe falfd), perbammtlid),
Ocämlich gefanbt tn bie innere ©ebroeij
SBelche ja befannt ift ntlerfeitê;
Slbreffe tjiefe : an baë Sejirfëgertdjt
Son Uri Stotbftotf!" roer ärgert ftch nicht?
3mar bie garbe: Siotß" trifft richtig ein,
Unb fönnte fein grofeer Schreibfehler fein,
Unb auch mit bem fleinen SSörtlein ©tod"
Sft nicht gefdjoffen ein arger Sod ;

Unb aber hingegen unb rebft inbeffen
Dürfen mir Slße bn nicht bergeffen,
Unb fottten bebenfen boch febr bekommen:
SBaê fönnten roohl für Slbreffen fommen
SBie jum ©rempel ein Srief (eê grufelt mir)
Sln ben gnäbigen Slmtmann Pon Ur ift ter.'

Eua bem lic}ïanï»sbixdiletn.
grauen laffen fich nie bie ©aare fdjneiben, roohl aber bte SRänner,

bamit man ihnen ben Kopf beffer roafcßeu fann.
Die grauen hoffen atte ungeraben 3aßlett, befonberê Beim Küffen.
Der grauen Tabel ift nicht immer böfe gemeint, ©te forbern jum

©freit auf, benn Siebe mufe gejanft haben.

grauentßranen erinnern an Serien uub Diamanten, roelche beim
Dichter fehr billig, Beim Sijoutier fehr tbeuer finb.

Sluch bie eitelfte grau hat feine greube an febönen Kleibern, roenn
fte anbere SBeiber tragen.

SBenn bie grau oon ©fiten rebet, heifet eê auf ber ©ut fein.

Katholtfche SBeiber hoffen baê ©chmeigen, reformirte haben baë

Sebroafcen gern, unb bei iübifdjen trifft Beibeë jufammen.
©at beine grau einen fleinen gufe, fo trinfe brei ©odjfüfecßen auf ihr

SSotjtfein.
©ine grau, bie ÜJfagba Sena heifet, erfpart jnoei Dtenftmäbdjen.
©ê heifet manche grau Stofine, tft aber nichtê roeniger alê juderfüß
Sßfiotogrophirte frauen ärgern fid), bafe fie fchroeigen müffen.
©at beine grau Semd), fo mach' bich auf bie ©trümpfe unb frag

ben Sternenroirtfi, ob baê SBetterglaê auf Stegen flehe-

Siele ©ßeteute fommen nur barum nicht mit einanber auê, roeil fte
tu Piel mit einanber auêgegangen finb.

©at beine grau ettoaê gegen baë Stauchen, fo geh' bahin, roo bfe

3ünbßöljchen gratiê roaebfen.

grauen nehmen oft eine 3eituitg jur ©anb, um Beffer hören ju fönnen.
Die metften grauen motten nur baburch unterhatten fein, bafe man

ihnen ruhig juhört.
Scadj ber Sabefaifon feßroafet feine grau mehr Pon Sob unb Sllfalien.
Der Tert ju ben ©arbinenprebigten ftammt meiftenê auê bem Sere*

miaë; baê ©ohelieb roirb nur Por Sîeujahr unb ©eburtêtag angeftimmt.
©in grauenhut im Theater ift ein roahrer ©eiligenfcrjetn benn er

Perhmbert ben ©intermann, fich burcb ben SlnBIid Pon Tänjerinnen ju ber*
fünbigen.

$rfjuljmarf|Er: ©ier Bringe ich Sßnen bie neuen ©tiefei nebft

Quittung, Shr ©err Qnfet hat Bejaßlt."
Stubent: Daê ift gar ju lie&enêmûrbig Pon meinem Dnfel, ich

roäre Shnen baê ©elb ja gerne fdbulbig geblieben."

©rafle (Btifttv.
Seife, finb fie ichledjt geratßen,

©tümperhafte SJetffetßatcn,
SSexben niemalê Sôfeê üben,

Keinen SJcenfdjen je BetrüBen;
Sllteë SBeiBIein padt baretn

Sebfudjherjen füfe unb fein.

Doch hinauf jum ©immel ichreien
Sitte KlaPibubeleien.

Die Tcchni'aue" bringt eine ©rflärung ber ©iegettad*©prache. Dar*
nach Bebeutet toeifeer Säet Sermähtung, fchroarjer Trauer u- f. ro-

9cur über bte garbe beê ®erid)tëôottjtefier*SiegeIê erfahren roir nid)të.
Dafe ©tegetlad baju Permenbet roirb, ift natürlich, bemt roer mit bem ©e=

richfêPottsieher ju thun hat, tft ladirt. Stlê garbe beê ©ericbtêfiegelë
fchlagen roir grün unb gelb üor, benn fo roirb'ë ben ©epfänbeten immer
Por Slugen.

SBorin befteht bie Slebnltdjfeit jroifctjen einem ©tubenten unb einem

©nnbroerfêBurfcben
ißuoj cjaiOî ut3U)3 n? gs gjg 'uajepsj sqpffi

Ich bin der Düfteler Schreier
Und höre nun übergenug

Von diesem längst projektirten

Und fröhlichen Beutezug"

Do ziehen die kleinen Kantone

Mit klingendem Spiel voraus,
Und lachen am Schlüsse des Feldzugs

Die größeren schließlich aus-

Toch das hat gar nichts zu sagen

In dieser habsüchtigen Welt,
Wenn man die Schulhäuser zentum
Nun an die Heiterkeit" stellt.

Ein neuer Sport.
Die Nachricht, daß ein Oberländer Melkbube aus einer Lawine einen

bedeutenden Abgrund hinunterfuhr ohne Schaden zu nehmen, hat einige
englische Sportsmen veranlaßt, einen Lawinenrutschsport einzuführen, in
dem sie es schon zu bedeutender Fertigkeit gebracht haben.

Die Idee ist nicht nur kür die Winter-Fremdenindustrie von Bedeutung,

sondern kann auch sür die Rentabilität von Hochbergbahnen, namentlich

der projektiven Jungfraubahn, von großem Einfluß werden, indem
bei größerer Vervollkommnung und Verallgemeinerung des Sports die Passagiere

Per Lawine hinunterspedirt nnd dadurch die zu Thal sahrenden Züge
erspart werden könnten.

-^«- Eitel. -,4-
Mama Helvetia habe man in der Neujahrsnacht ganz deutlich

stöhnen hören : Papa Bund dauert mich wirklich daß er mir immer so

theure Sachen kaufen muß, aber die Nachbarmädchen haben das alles auch,
und ich darf doch nicht zurückbleiben."

Hanst: Häsch ghört, si wellid z'Bärn e neus Münzgebäu baue,
's nimmt mi au bald 's Tüfels Wunder, wo si immer 's Geld hernemd."

Heiri: Hä, äbi drum; wil si z'wenig Münz händ, baue si e neus

Hus, daß si de druf chönnid e Hypothek ulnäh."

Dqn Vorwärtsern in's Nlbum.
Vorwärts" heißt des Blattes Titel.
Vorwärts"stößts den Mann imKittel,
Vorwärts" gegen Recht und Staat,
Vorwärts" gegen die Gesetze,

Vorwärts" geht die wilde Hetze,

Vorwärts" - mit dem Altentat.

Nieder mit
Nieder mit
Nieder mit
Nieder mit
Nieder mit
Nieder mit

dem Menschenthume
der Bildung Blume!
dem trauten Heim!
des Herzens Schätzen!
des Glaubens Fetzen!
der Tugend Keim!

Vorwärts" über Heiligthümer,
Vorwärts" über Schutt u. Trümmer,
Vorwärts" über Leichenpfühl,
Vorwärts" durch zerstückte Leiber,
Vorwärts" über todte Weiber,
Vorwärts" bis zum letzten Ziel-

Und das letzte Ziel? - Ihr Thoren!
Mord nur wird ausMord geboren!
Graus nur kann aus Graus gedeih'n-
Selbst dem Thiere widerstreben
Würd' es, so wie ihr zu leben
Und mit euch im Bund zu sein!

Glarney Schützenfest.

Endlich erhalten wir Aufklärung über die Ursache der schlechten Witterung

während des Glarner Festes-

Aus zuverlässigster Seite wird uns berichtet:
Das Dekorations - Konnte des einstigen Frauenfelder Schützenfestes

hielt Umschau im Kreise der Thurgauer Schönen, die Schönste zur Schützen-
Lisel zu bestimmen- Selbst Petrus war von ihr betroffen und vergaß sein

Amt und Würde- Als ächte Thurgauerin benützte die Lisel die Gelegenheit,
sich den Schlüssel für das große Regenbassin anzueignen.

Von dieser Wahrnehmung bestürzt, depeschirte Petrus an den würdigsten

der Schlosserzunft, den Ehrenpräsidenten, um sofortige Neulieferung.
Wie es auch sonst schon anderwärts vorgekommen ist, trat aber eine Verzögerung
der Lieferung ein und konnte der Schlüssel erst am Vorabend des Glarner
Festes abgeliefert werden. Im Zorne schloß Petrus das Bassin auf, das

gerade über Glarus hing, aber o weh! Der Schlüssel zerbrach und Petrus
war ohnmächtig, der Entleerung Einhalt zu thun.

Expertisen haben festgesetzt, daß der Schlüssel sehr solid angefertigt

war, aber der Vorstand der Schlosserzunft konnte sich nicht einigen, unter

welcher Nummer ihres hochwerthia.cn Tarifs derselbe zu verrechnen sei und

hat der Schlüssel bei den Sitzungen so viel Feuchtigkeit angezogen daß er

vor der Ablieferung verrostete-

Letzthin kam ein Brief und zwar amtlich
Mit einer Adresse falsch, verdammtlich,
Nämlich gesandt in die innere Schweiz
Welche ja bekannt ist allerseits;
Adresse hieß: an das Bezirksgericht
Bon Uri-Rothstock!" wer ärgert sich nicht?
Zwar die Farbe. Roth" tr>ffl richtig ein,
Und könnte kein großer Schreibfehler sein,

Und auch mit dem kleinen Wörtiein Stock"
Ist nicht geschossen ein arger Bock ;

Und aber hingegen und nebst indessen

Dürfen wir Alle da nicht vergessen,

Und sollten bedenken doch sehr beklommen:
Was könnten wohl für Adressen kommen?
Wie zum Exempel ein Brief (es gruselt mir)
An den gnädigen Amtmann von U r i stier.'

Nus dem Ehestands Küchlein.
Frauen lassen sich nie die Haare schneiden, wohl aber die Männer,

damit man ihnen den Kopf besser waschen kann-

Die Frauen hassen alle ungeraden Zahlen, besonders beim Küssen.

Der Frauen Tadel ist nicht immer böse gemeint. Sie fordern zum
Streit auf, denn Liebe muß gezankt habcn.

Fraueuthräncn erinnern an Perlen und Diamanten, welche beim
Dichter sehr billig, beim Bjoutier schr theuer sind.

Anch die eitelste Frau hat keine Freude an schönen Kleidern, wenn
sie andere Weiber tragen.

Wenn die Frau von Hüten redet, heißt es aus der Hut sein-

Katholische Weiber hassen das Schweigen, reformirte haben das
Schwatzen gern, nnd bei jüdischen trifft beides zusammen.

Hat deine Frau einen kleinen Fuß, so trinke drei Hochfüßchen auf ihr
Wohlsein.

Eine Frau, die Magda Lena heißt, erspart zwei Dienstmädchen.
Es heißt manche Frau Rosine, ist aber nichts weniger als zuckersüß

Photographirte Frauen ärgern sich, daß sie schweigen müssen.

Hat deine Fran Besuch, so mach' dich auf die Strümpfe und frag
den Sternenwirth, ob das Wetterglas auf Regen stehe-

Viele Eheleute kommen nur darum nicht mit einander aus, weil sie

iu viel mit einander ausgegangen sind.

Hat deine Frau etwas gegen das Rauchen, so geh' dahin, wo die

Zündhölzchen gratis wachsen.

Frauen nehmen oft eine Zeitung zur Hand, um besser hören zu können.

Die meisten Frauen wollen nur dadurch unterhalten sein, daß man
ihnen ruhig zuhört.

Nach der Badesaison schwatzt keine Frau mehr von Jod und Alkalien.
Der Text zu den Gardinenpredigten stammt meistens aus dem

Jeremias; das Hohelied wird nur vor Neujahr und Geburtstag angestimmt.
Ein Frauenhut im Theater ist ein wahrer Heiligenschein, denn er

verhindert den Hintermann, sich durch den Anblick von Tänzerinnen zu
verkündigen-

Schuhmacher: Hier bringe ich Ihnen die neuen Stiefel nebst

Quittung, Ihr Herr Onkel hat bezahlt-"
Student: Das ist gar zu liebenswürdig von meinem Onkel, ich

wäre Ihnen das Geld ja gerne schuldig geblieben."

Grohe Geister.
Verse, sind sie schlecht gerathen,

Stümperhafte Missethaten,
Werdin niemals Böses üben,

Keinen Menschen je betrüben;
Altes Weiblein packt darein
Lcbkuchherzen süß und sein.

Toch hinauf zum Himmel schreien

Alle Klavidudeleien.

Siegellack-Sprsche.
Die Technigue" bringt eine Erklärung der Siegellack-Sprache. Darnach

bedeutet weißer Lack Vermählung, schwarzer Trauer u- s- w-

Nur über die Farbe des Gerichtsvollzieher-Siegels erfahren wir nichts-

Daß Siegellack dazu verwendet wird, ist natürlich, denn wer mit dem

Gerichtsvollzieher zu thun hat, ist lacktrt- Als Farbe des Gerichtssiegels
schlagen wir grün und gelb vor, denn so wird's den Gepfändeten immer
vor Augen-

Worin besteht die Aehnlichkeit zwischen einem Studenten und einem

Handwerksburschen?
-Mo; g zi H mzuiz nê KZ K>g 'uzitxzj zqiZtZ
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